
Technische Universität Darmstadt  | hoch3 |  Februar 2017   Seite 14

B
ild

: P
am

el
a 

Jo
e 

M
cF

ar
la

ne
 /

 T
R

IU
M

F
 L

ab

Neuer Trumpf in Kanada
Im Rahmen einer Kanadareise hat TU-Präsident Professor Hans 
Jürgen Prömel ein Memorandum of Understanding mit TRIUMF 
National Laboratory for Particle and Nuclear Physics and Acce-
lerator-based Science in Vancouver, Kanada, unterzeichnet. Für 
TRIUMF zeichnete der stellvertretende Wissenschaftliche Direk-
tor, Professor Reiner Krücken. An der feierlichen Zeremonie nahm 
auch der deutsche Generalkonsul in Vancouver, Josef Beck, teil.

Die Forschungseinrichtung TRIUMF ist ein Joint Venture von 
zwölf kanadischen forschungsstarken Universitäten, darunter 
die University of Toronto und die University of British Colum-
bia, auf deren Campus das Institut residiert. 

Grundlage der jetzt besiegelten Vereinbarung ist eine langjäh-
rige Kooperation in der Forschung zwischen TRIUMF und dem 
Fachbereich Physik der TU – insbesondere in der theoretischen 
Astro- und Kernphysik und der experimentellen Atomphysik. 

Präsident Prömel, die Professoren Achim Schwenk (Fachbereich 
Physik), Michael Goesele (Fachbereich Informatik) und Martin 
Oberlack (Fachbereich Maschinenbau) sowie Regina Sonntag-
Krupp, Dezernentin für Internationales der TU Darmstadt, be-
sichtigten auch die Forschungseinrichtungen von TRIUMF. 

Die Delegation besuchte ferner die Simon Fraser University Van-
couver, die University of British Columbia sowie die University 
of Waterloo. (stä/feu)

Handeln

AUS DEM HOCHSCHULRAT

Der Bericht des Hochschulrates über seine 

Sitzung vom 5. Dezember 2016, dokumen-

tiert im Wortlaut.

Der Hochschulrat hat die jährlichen Berich-

te zu den Themen Studierendenstatistik, 

Bauplanung und Geschäftsplanung zur 

Kenntnis genommen und diskutiert wie 

auch die Überarbeitung des MIR-Modells. 

Der Hochschulrat ließ sich vom Präsidenten 

über das Nachwuchskonzept informieren. 

Er begrüßt die Maßnahmen, die den wis-

senschaftlichen Nachwuchs sichtbarer ma-

chen und Wertschätzung ausdrücken. Als 

weiteres Thema wurde die Ingenieursaus-

bildung zwischen Tradition und Innovation 

diskutiert. 

Der Hochschulrat wünscht der Universität 

ein erfolgreiches Jahr 2017.

Theologie an der Uni

Das »Institut für Theologie und Sozialethik« fei-
ert in diesem Jahr sein 40-jähriges Bestehen im 
Fachbereich Gesellschafts- und Geschichtswis-
senschaften. Ein Rückblick im Zeitraffer. 

Nachdem das Berufspädagogische Institut in 
Frankfurt 1958 durch den hessischen Kultusminis-
ter aufgelöst wurde, übernahm die damalige TH 
Darmstadt die Ausbildung von Berufsschullehrern 
gewerblicher Fachrichtungen. Dazu gehörte ne-
ben den technischen Fächern auch die Ausbildung 
von Religionslehrern katholischer und evangeli-
scher Konfession. Bis aber die Lehre aufgenom-
men wurde, vergingen Jahre mit zahlreichen Dis-
kussionen zwischen Entscheidungsträgern der 
TH, des hessischen Ministeriums und Vertretern 
der Kirchen. Warum? Vertreter der Hochschule 
sahen ihr Recht auf unabhängige Berufung von 
Hochschullehrern gefährdet, da beide Kirchen ein 
Mitspracherecht einforderten. Zum anderen war 
nicht ganz klar, wie die Lehre finanziert und prak-
tisch umgesetzt werden sollte.

Präsident Helmut Böhme brachte 1971 Bewe-
gung in die Sache. Er fand die Lösung in ei-
ner Kooperation mit der Goethe-Universität 
Frankfurt am Main. Im Sommer 1974 wurde 
bestimmt, dass diese die Ausbildung von Religi-
onslehrern für Berufsschulen an der TH durch-
führt und dafür zwei Professuren von der TH 
übertragen bekommt. Die ersten Lehrveranstal-
tungen für Religionslehrer begannen im Winter-
semester 1974/75 mit 46 Studierenden. 

Damit war das Thema längst nicht abgeschlos-
sen. Die ersten Jahre war das Institut direkt 
dem Präsidenten unterstellt, da eine offiziel-
le Zuordnung zu einem Fachbereich noch aus-
stand und institutionelle Grundlagen fehlten. 
Im April 1976 verabschiedete der Fachbereich 
Gesellschafts- und Geschichtswissenschaften 
die Grundsätze der Institutsgründung, wel-
che schließlich am 30. Juni 1977 durch Erlass 
des hessischen Kultusministers offiziell be-
stätigt wurden. Viele Jahre gestalteten zwei 

akademische Räte der TU und einige Professo-
rinnen und Professoren der Uni Frankfurt die 
Lehre. 2013 ernannte Präsident Hans Jürgen 
Prömel dann den Akademischen Oberrat Her-
mann-Josef Große Kracht zum außerplanmä-
ßigen Professor für Katholische Theologie und 
Sozialethik.

Von Anfang an blieben die Theologen nicht un-
ter sich. Die Studierenden erleben in ihrer Aus-
bildung vor allem ein in dieser Art in Deutsch-
land fast einzigartiges ökumenisches Umfeld. 
Außerdem erfordert vor allem das Themenge-
biet Sozialethik eine Zusammenarbeit mit unter-
schiedlichen Disziplinen wie Politikwissenschaft, 
Soziologie oder Ingenieurwissenschaften. Neben 
dem Lehrbetrieb bietet das Institut auch regel-
mäßig ein offenes Forum für Diskussionen, Vor-
träge und kreative Angebote. sarah panczyk

 Die Autorin ist Mitarbeiterin im Universitätsarchiv 
der TU Darmstadt.

ZEITMASCHINE

3 Meter Durchmesser, 70 hexagonale Detektoren: der DESCANT Neutronen Detektor am TRIUMF National Laboratory
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